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Als ein leifriger Kaufmann widmet« Herr Jack-
son die ersten Kapitel seines Werkes ganz dem
Handel.,«und was mitdemselben inj Verbindung
steht. Die wichtigsten Artikel der Aus-fuhr sind-
GunfmU getrocknete Früchte,Wachs JEifenbeitiH
Goldstan u. s. w. Die Europäer«führendage-
gen die Erzeugnisse ihrer Fabriken und Manufake

turen, so wie auch Coloniai- Waaren ein. Ceuta

nnd Tanger versorgei. Gibraltar mit Lebensmit-

Eelvi jedoch bemerkt der Verf., aß der jetzige Kai-
ier die Ausfuhr des-Getreides verboten habe, und
daß atijkler, dem Interesse Großbritanniens
gan FutgegenlaufendetyMaaßregel nichts-»weiter,

als die Sorglostgkeitund Unwissenheit der Eng-
liichen Conne- Schuid sey. Da sie sich nicht die

Mühe geben- das Arabische zu lernen,·«welches
die Hof-Spracheist- se müssen sie sechs-eiehren
UnterhandlungenjüdischerDollmetscher bedienen,
die sie betrügen- oder öfters sogar gänzlichmißver-
«stehen.Die JUVVUUIderConsuls geht so weit,
daß ein Briede Kaisers von Marocco an den

Königvon England langeZeit im Büreau"der

auswärtigen Angelegenheitenliegen blieb, ohne
beantwortet zu werden- Und daß er erst nach

mehreren Monaten Herrn Jackson communicirt

wurde, damit dieser ihnüberseizenmöchte.
Die Mannschaft der Schiffe, welche das Un-

glück haben, an der Maroccanischen Küste zu schei-
tern, wird sogleich festgenommen und von den
Avabern in das Innere von Afrika geführt, wo

sie von denselben als Sklaven verkauft werden.

Herr Jackson entwirft ein rührendesGemählde
von den Leiden , welche mehrere seiner Landsleute,
die diesen unbarmherzigen Räubern in die Hände
gefallen-wären,betroffen hätten· ,

Da sie selbst nur mit einem kleine-n Stücke

Stoff bekleidet sind, das ste wie ein Schurzfell um die

Lenden schlagen, und da sie beständig baarfußtgee
hen: so wollen sie auch den Europäern, die in

ihre Hände fallen, durchaus nicht ihre Kleidung-z-
stücke lassen; nicht einmal ihre Schuhe und Stie-

feln behalten diese Unglücklichen. Man kann sich
von den Martern gar keine Vorstellung machen,
die ste auszustehen haben, wenn sie mit blutenden
und zerrissenen Füßen ihren Herren durch die bren-

nenden Sandwüsten folgen müssen- durch welche
diese siehschleppetn Die Araber legen täglich nicht.
weniger ais 50 englische, oder 10 bis 12 deutsche
Meilen zurück, ohne die geringsten Nahrungsmit-
tel zu sich zu nehmen« Sie begnügen sich, de-

Abends ein wenig Gerstenmehi, in Wasser gerührt-



zu essen;. was, wie der Verfassers sagt, für-
e·nglische-Seeleute, die gewohnt-sind, täglich-
Fleisch zu. essen, ein schlechter Ersatzist. Ja,

·

die Rüchternheitder Araber geht so weit, daß sie den

täglichenGenuß. des Fleisches für: die größte Uep-.
pigkeitzund Schweige-sei halten..

«

Die europäischenSklaven stehenweit gerin--
gkr im Preise-, als die schwarzen Sklaven, die

aus- Tombuctu kommen;- und öfters. finden dieses
unglücklichenSchlachtopser erst nach langem Her-
umirren von Markt zu- Markt einige Ruhe.. Ge-
wöhnlichsind es- jüdischeKaufleute aus« Wedinuty
die sie kaufen, oderjvielmehr gegen Tribut-, Salz-«
und alte. Stoffe umtauschen·. Dieses Juden haben
Correspondenten in Mogadore, und. durch diese
benachrichtigen sie die.«europäi-schen:Eonsuiskspdaß
sich-.-Landsleute. von ihnen. als-, Sklaven in ihren
Händen befinden-. a-. aber diese: Eonsuls nie-i-
stenz nicht im: Stan E sind-- den Kaufpreis zu be-

zahlen, den« die Juden für die Sklaven verlan-
gen-so ist. es."tiicl)ts—Seltenes, diese Unglücklichen
in. herberKnechtschaft Jahre lang schmachten zu-

sehen-?in der. siejsendlichJdan Ziel ihres Lebe1w.uiid-
die. Endsxhast ihrer Leiden sinnente

Seit mehreren Jahrhunderten härte—n:»die«Eu--
topäctx welchescdketrstnutetcf viut Märscctr besucht-
ten,. die- große;.-und2reiche-Stadt Tombuetux alss

den Haupt.-Stapelpiatz des. innern-. Handels- rüh--
men;. man sprach-;selbst. ins Tunis,.- Algier und an-

den Küsten des-Scn·egal«und- -G.uinea’.s«-von» ihre-.
aber-bis- dxahinz2.war.—es. noch keinemk Europäer.«.gex-
langen-I» in? diese enttegenex Gegend- .vorsudringen;-
Der Engkänbenwgnspwstchm ji«-ji

Jahre-. 1796 bis auf-J125 Tag-reisen genähert-ek-aber-·

Krankheka UlIdEzU großst-Ertmidungt zwangen ihn:
zur Rückkehr-uDer: unerschrozckeneReisendessgab—
indeß sein Unternehmen keineswegessauf-, und m,

Dichte-: endlich Jahre 1807·" Tojgsucku;«
Das man-s aber.- von-.- seiner-Reise- im Europaz noch,
nicht- dier geringste: Kenntniß- häk- splsists das- Werks

des- Hru..· Jackson für seine Lesers nicht: nur svon

sehr großem-Interesse, sondern es hat auch-Wen

Reiz-, der. Neuheit« «) Es. ist. übrigens aus. den;

.-I«).«·-DiesneuesteniNachriclth über Munde Var-Linken- ein·. Brit-si-
«

wen-hie qpmkrjkkg Juw.1810-aus.;datirt ist,.·’imd«denObersten-.
Marwellzsouvkkukms vom Senegni'« sum Verfasser bat-— Er
mild et »Es-b-«wurdens-Brunnen «,·.die ihinxe durchs-htm- Las-orie-
einets Einwohnervia Gott-, . zugekommen-. wären,.M-mgv Pakt--

alleirineGiiähktenykriokkichabe, und sin: vergeht-in aus-dem

sädtikdenUfEtdSST Impuls- übetc Gi.n.·.mr. sinkstckzuktbren »weil-.
dies-sc Punkt- dem: Os-te-"-0tr.wtcnem- ek- sich- erer-enden näher sie-.-

—- .g-e,-spat·5-derGamdias.cGatanninptsxncmxatexyo Tage-eindrin-

.
.

as,
.

., .-S--’-«..... . «--."-LI· -"

s- l«

besten Quellen geschöpft-,denn der Verfasser hat
war-Zeit eine ser cerhafke Cokkespoiideuzmi-

einem Kadi vdn Tombuctu unterhalten
« ,Diese«Stadt, die er« für den Haupt-Sta-

pespkalz des-« ganzen ungeheuern Conrinents von

Astiknerkiårysteht mit allen Seestaaten in Nor-
den und Westen in einer regelmäßigen-.Geschäfte-
verbinduug. Die einzelnen Karavanen, Casila
genannt, die von verschiedenen Kaufleuten abge-
sandt werden-, tsbereinigen sich, gewöhnlich in den

MonatenxSeptember und April an einem be-

stimmten-Ortes Dann: nehmen sie den Namen

Akktrbaazh an und setzen-sich-in"Marsch, um so
Vereint-die große Wüste Sahara zu durchziehen.
Sorgfaltig richten sie ihren Marsch nach den Oasen,
wo7.»sie-.Wasser.und Lebensmittel sinden und sich·eine-

Zeitlang aus-ruhen ;: aber- um-. von der einen zu- der«

.an-dern dieser-Art von Inseln-zus—,gelangens,müs-
,·sent-siedie unglanlicisstenSchwigigkeitenspüberwies-«-

"

den. .Der« schrecklicheWind-—S—h-Ms·"· Hi Ham-
-«mu«m,der«den brennenden Sand-zu dichten-Wol-

ken «Ufwü«htt,,droht jeden Augenblick die Reisen-
ven za« verfchlingenzxdas-Wasser vertrocknet- fo-

-... U. MÆ-WgeYev«-;.Yep..igdieses-gräßlicher
- Reckhatman; die- Kaufleute schon-deeise500 Pia--

ster ausgeben sehen,- »wenn Einer-vornher-Kauf
vane ihren D’iirstx""befriedigenkonnte» Wenn der-
Orkan-. anhaltend; mid-«sehr»heft1"g,ist, so geschieht-
es sogar-;hausigr«,.-zdaßjdie-Quellen· its-.den Oasen--
ausr·denen man-. eine-zneue-«;kaiiksiM-TkanxWasser-«
zgzJßch,»nehmen:- wollte

,«- austrocknen",-psiindsIdaiiu

zyäxkqseieJsieh-idie-,Reisendensaus-,Zeinenxschrecklichen
»

. gest-Mk MON- -S.ps:-k.«t·vgim-JahtösEos-evid-
-

ist«-·-
Iaoos Ka"meelen.»b"esfand,uan ich-von- Tombucku
nach, Tasicekhegxbmspwollxez-ein ungeheurer Kno-

ch·euhügel".bez«eichnet..nochdje.-Stelle.-.w,osie aus-
hbrte«,zz·u.;sehn»« .

Hi .»—
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1.Ne.u"ee":--G«einatz·1deevon-—-Zikaden-.

HerrsLandon in- Pakt-,- detn wir schon eine

gehaltreicheBeschreibungdieser. Hauptstadt verdan--

see-Mündung: bes? Seneaatt entfernen war dies EnatWUW
evmpkons autewalten).. vlWenn--diksik.-Vkiseadessk··Ykkckkchks
auf« diese-nWxgpgberoerkstisuxgt,-.io.- erhatztIILU«I-·stth NEW-
zwyeiksanPrkiuchYaußsrtsesnigen bestidech Narr MWU aber

Tombuestukund die inniiemndiniGsWWdsp GWißllkk7k.sRIG-

es--.«inein.sEiitooäek infr- msmönCWJa«Von- HHWSGIMMICIF

snnevesvonaAfrjkaieiniWW · -« -"-I -
« « «

»
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.,km, hat so eben-»auchein Gemählde von London

herausgegeben, vnnterdem Titel :- Description- cis

Logik-es et sie's-os-ödifxces , avecs un. Pköcis his-"
«

rotjqixq«»»etUSE dbsekvstionstsur« re carnctåske de-

leiir IICÜTTSCFÜISet sur« les prisncipaux objeiss
Ente et des cnridsitöqckils renlermentzs p. I. BE-

Blskfysuck et CL P; Land«on.— — Es lwak ein«-

gUckUcherGedanke des Verfassers,-diese beiden:

Haupkstädkesdiese wichtigen Nivalinnen,-- in· zwei-
kUkz AUfeinanderr folgenden Werken-. zu schildern-
Die Größe- uud Wichtigkeit beider Städte; die-

Volsksmengeund die-R""eis.hkhümer,vdiesie enthal-
ten ; der· besondere-:Charakter-s den beide Nationen-

ihren Kunstwerken ei"np«rägten«,-selbst die: Eifersucht
dieser Völker-, die- mehr durch-ihre Meinungen- THE-«
Fels-Geschmackund- ihre-»Neigungen-, als durch-
VVYNew-sgktrennt werden«--—-« das- Alles. strügt
VMZbei-INS-ALWCOTLLHUULVerschiedenheit, die·
zwiichen ihnen obw.alteu,.,s.»zwszpzkäxzwund» Mc
Vorspringender zu machen-, nnd-.- oaezkx

·

CI

Hm- daß London, von diesemssGesichtspunkt ans

Bekrachtehviel zu«wünschenübrig lasse; Der St.

JCMeS-«Pallastsieht-ganz einem Gefängnisse ähn-
liche das Stadthaus gleicht dagegen einer rosti-
geil Abtei Ule der Pallasd des Lord-·Mayor ähk
USE-lganz Der AkchekNoah, wie man sie«in Bil-

detbüchektl «abgeschildertsfindet-« Mehrere Kirchen

-

der Einen Hauptstadt erhöht zugleichauch-das-I

Jnteresse, das man bei. der Beschreibung der- ans-

dern. empfinden
«

-« Wenn man nur ganz einfach das Einzelne
· iustertz so muß Paris ohne Zweifel über seine

Kebenbuhlerinn den Sieg davon tragen;· die Zahl-
und Pracht seiner- Palläste,- seiner-Kirchen,feiner!

. öffentlichen nnd Privatgebaudet machen es zu-·dem«

einzigen Orte der-· Wem-. aber.«was,es«- auf der Ei--

nen. Seite-» verliert, gewinnt-.Londoni aus«der« an-'

dem- nnd- sogmöchten- sie also3.-ziemlich- wol-. ein«

gleiches- Interesse-«einflhßem —

S, »
»

.

Die- Cttyx vom Lbndones ist seit dem! Brandez;
der sie im. Jahr 16665 verheerte-,-weitghönerund-

«

blühenderaus ihren Ruinen hervorgegangen ;« auch:
«

Exil-ekegelmåßlgek«geb«aut,·,-als-Paris» Dje Stras-

W M breitv---schön-eepilastevtsund mit- Traum-s-

»·«-—kdie Fjlßgåtigersversehen-,- ins-denn ganzen west,

oththriwmchM Schmut- gezogen-,- und- die-

cis"")’-iiiveesit-enidieserStraßen sind zUT beiden Seite-us
. -«

. «»pgralleiiausendeniReihen-·von Kauflödenx
beicht, die-
UUD deren-.

das. Augfides Beschauers-:blenden-« Andrerseits;
Fkld-sau«ch-xdie-)RenAschen-Plätze sosgroß-und so-2
vieliaitig -- dsßssletdikEinfzrwigkw Und Monom
nie«der-HäuserquStmßm auf-- eine, sehr gefäl-
lige Art: unterbrech-

dustrwmgrPer.Straßewf«-TMT"Allgemeinent sich zur
Wer BIMUYUUAYMUTini-klett-Gebäluderwendet-,
sodistiest nicht W leuvgmnkldakdman; hier· weit we-:

nigerxbcfriedigtcwith Die- Eggkchedwselbst geste-

' f

UT Wenn-: man-s aber-von der-«

sich durch- die· ganzes Stadt-s erstrecken,-
·

Glanz-,-Mannigsaltigkeic und-—Pracht-·

stehen vielmehr Schenren nnd Magazinen,s als re-

ligiösen Versammlungsorteit ähnlich-. Jndeß ver-
dienen-nicht- alle Gebäude LondonsdergleicheiiVore
würfe«;«mehrere«sind vorzüglich und erregen die

Aufmerksamkeit der« Kenner: Die-—Paulskirche
wird: gewöhnlich nachder Peterskirche-«—zu·Rom
als die schönste-·genannt, und das ist- der größte-

Lob,sprnch,ssden man ihr nur« ertheilen kann; »in-

dX.k«K.uppe"«l,.welche«banqueting—house oder dek«
Banketsaal genannt wird , hat sichder· talentreiche

Jnigos Jones7 ein-: schönesDenkmal gesetzt» Die

Westmünster-Abtei und· die Kapelle Heinrichs des·
zunemdu köstlichstenUeberrestesder Gothischens
Architektur-, welche ins den großen Städten- Euro-
pa’s Tempel« und-Monumente aufführee·, die« eben«

so kxihnsals ·bi·"zarr-waren, und- deren- Bauart
Soliditåt und Leichtigkeit auf eine« selteneWeise
in- sich Vereinigte. Jn dieser Westmünsier"-letei
befinden sich die Grabmäler der« englischenKönige
und—Prinzen,—so wiea auch die: der großenMan-.
net ,- welche deml Vaterlande durch-·ihre-«Thaten
Ehre-«machten- oder-· ess- durch-die Strahlen ihres
Geistes- erleuchteten.. Der ganze Ruhm der engli-
schen-:Nation scheint«sich-:in's diese«Gewölbe gesiücky
tetx zu- haben , um« sichshier-«gegen-die Stürme der

Zeit Und- die«Ungerechtigkeitensder Menschen zu

scl)-ül,ken:-Wirklich-- ist-!auch-«seit: die- Grabmäler

von. St. Denis ansgeplündettwurden-,- kein Ort

in· der-«ngen;-Welt·,.- welcher·,-wie« die«Westmün-
stet-2cbtei7,i·religiöse«Pracht-«mits ernster- Größe in

einem: so—hohen-Grade pereinigte-«,--und- der-z wie

dieses alterthifkmlichesGruftkfi»von: dem-«-Genie«,.-dem

Ruhme und- demi Todes bewvhntskwü"rde:-
·

Aber hauptsächlich«ist?die-«Themse-«diesZierde!
und«der-—Stolz; Londons:- Der-Themse- verdankt-

ess seinem Glanz-,- seinenx Zuwachs- unN seine-
Neichthümerc sie--ist··es, die- dieser-«Haupstadt ihre-
ausgezeichneterPhysiognomie-sgiebt««,-und sae-von

allen-. großemStädtens des- festen-·Landes sh«auf-
fallendi uciterscijeidet";-DieTNäHC des-·Meeres-;- der·

bequeme- unds sichere·Hafen-»-die-—freie utidi leichte-
Communitatioir mirs dem- Jnnernt der-· Insel-. und
den- fremden-»sthiknien-L;ddas Alles- haic zur- Be-

reicherttngi Ländmrsi beigetragenp - Ele es: jedoch?
zu: der Höhe sich-hinaufstijivangyaus«der wir-es



jetzt erblicken, war eshäusig sehr blutigen Re-

volutionen unterworfen und hat den Wechseldes

Geschicks sehr deutlich empfunden. Die Pest und

große Feuersbrünste haben es in kurz aufeinander-
folgenden Zeiträumen verwüstet llnd seine äußere
Gestalt dsters verändert. Diese beiden gräßlichen
Uebel peinigten London eine ganze Zeitlang Jahr
vor Jahr, und kaum hatten die Einwohner sichvon

dem Einen ein wenig erholt, als schon das andere

wieder über sie einbrach. Die Pest, welche im

Jahre 1765 wüthete, hat bei den Einwohnern
eine sehr schmerzhafteErinnerungzurückgelassen-
wenn man die Beschreibung dieser-Jammerscenen
lies’t, so muß man unwillkührlichzittern. Die Her-
ren Bariaud und Landon haben sie in ihrem

Werke auf eine sehr energische Weise ausgezeichnet

(Die Fortsetzung folgt,)

Tagesbegebenheiten.

Kdnigsbergin Preußen·
Vor einigen Tragen wurden hier xöooNtht aus einer Pack-am-

mer gestohlen, Ohne gewaltsamen Einbrnth waren alle Schlösser

unversehrt und künstlich aufgemacht Der schlaue und geschickte

Dieb ist noch nicht entdeckt-

Das neulich in der Gegend von Conih vom Postwagen verlo-

ren gegangene Faß Geld, welches beim Nachsuthen, mit Aufste-

lbodnengefüllt, wieder gefundenwurde, hat sich noch nicht m

Geld verwandelt. Jedoch hat man im Schnee gnmpmmwu

km Thaler gefunden, den der- Finder des Fasses wahrscheinlich

zur Reserve hat liegen lassen.

In Barthen flel den seen Januar ein Knecht in einen Bo-

,hälter, der mit heitern Branntweinsplihlicht angefüllt war. Er

war im Begriff, einen Eimer voll daraus lu schöpfen, und glitt

mit einem Fuss mis- Alls Dem benachbarten Brandhanse kam so

eben liebender Spühiicht durch TM NUM- hinluaeströlnr. Der

unglacklichewurde heraus-gelobenund starb inne- schkkckuchm

Schmerzen.
—

Den rollen und ersten Januar wurde die Zaubetsiöte mit einer

Pracht an Kleidung und Decotationen gegeben, die wol selten

eine andere Bühne aufluweisen hat. Unser geschickteDecorationse

nennt, hetr Clernlaeh verdient eine öffentlicherühlnlithe Et-

wåhnnng. Seiuewealereien sind wirklich einzig und entnicken

selbst des Dilettanten Auge. Er ward am Ende der Oper von

dem inhireithen Publikum hervorgeruer und unit allgemeinem

Beifall empfangen. Mad. Sch"nlidt, als Pamina, und Mad,

Mosevius, ais Königinnder Nacht, verdienen ihres-Spieles

und Gesanoes wesen kühmlithstgenannt zu werden.

88

unsere ganle Stadt wird in Hinsicht der Benennung dee

Straßen und Numerirung der Häuser neu einseklchtet Meh-
rere Straßen haben anderes Namen erhalten. Mit habest lehr eine

Königs- und Lindenstraße und ein gönigsthor. Die Strasenecken
haben die Benennung der Straßen, auf schwaries Blech atmen-
erhaltem fp wie iedes Haus eine neue Nummer betömmc

Sn Liebenberg bei Oetelsburg lebt ein Greis von te-

Jallren in der größten Dürftigteir. Er heißt Friedrich Mar-
sl Ueb, ist daselbst im Saht Ibge geboren und ist go Jahr in diesem
Dorfe Wirth gewesen. Alle die Seinigen, anber eine Schwieger-
tvchter, hie auch nun schon so Jahr alt ist, und schon den zwei-
ten Man-n hat, sind gestorben. Er hat sich kümmerlich durch Al-

Mftn erhalten und ist seht fast nackend. Seine Schlafstete litter·

Fußboden iu einer Stube und er weintoft vor Hunger und Kalte..

Es ist«kleiner Statut, kaum is Fuß 5 Zoll swß Und seht schon ge-

bückt,genießt aber bei seinem lieben Alt-! AMI- ls linken Gesund-
heit, daß er eine tuchtige Mahlzeit zu sich Nehmen kann. Sein Ge-

dächtnis ist dewund.ernswutdig. Er erinnert steh der vekslpsseqm geh-«
seht gut, nur fein Gehör ist schlecht. Sein Auge ist noch lebhaft-
MUI EPICMUUIMsind nicht kindisch, sondern mit manchen gn-
Mkkklillscih sie auf die jetzigen Zeitumständepasse-« MEDIUM-

Wenn er eine gute Pfeife rabae create, so fee-it tk sich httilitdi

Mel-makle ist ea, var, wie die Kirche im Amte Friedrichs-

qps im Jqu 17oo" erbaut wurde, et« seinem Vater die Mal-erne-

Egelniugereicht hat. Auch dek Sarden des hokhseiigen Königes

Friedrich Wilhelm, die er mit dem König August von

PolenL gedenken- etlnnert er sich mit allen Umständen- indem

Ge. Mai-stät damals so vergnügt nach einersagd gewesen, das es

dem damaligen LiebellbergerWirth die Steuer von m Gulden bis auf
7 Gulden erlassen hat. Uebethaupt bat er 5 Könige, 6 Beamte
und 7 Prediger erlebt. Selbst die Kirchenbüthee der Polnisehen
Stadt Bylenneii worin er getauft worden, reichen nicht«so weit-
um ein Tauf-Arrestfür ihn ln etbslktm indem die Kirche von

dinsslsthen Dattel-n, wie er sie nennt, nebst der Stadt abgebrlinnt
wurde-.

L. Der Königsberlser cottespondent Nro. u. enthält

Mksesffetstsjekv . tue »»IOleW für dies-g M III-«-

Uln die letzten Tage desselben etwas freudiger und"«sorgenloserin

machen, kann malt Beiträge an Geld unter der «Addtesse:an

v. N. in Liebenberg bei Ottelsburg einsenden, oder sich M

den Pfarrer Ziel-instit daselbst we .den.

-d-

Winkelmann’sWerke,
herausgegeben vytl H. Meyer und J. Schul e.

4r Band, Mit 6 Kupfern, welcher den zweit-en
Theil der Kunstgeschichteenthält, ist so eben-
in der Waltherschen Hof-Buch END-

lung in Dresden erschienen, und auf, MU-
papier zu 4 Thlr. 16 Gr., ausSchrele· zu
Z Tshlr. 16 Gr., auf Druckpap er ZU 3 Thlit
durch alle Buchhandluugen tu heben-

Hierbeider llterärischeund artistische Anzelger Nut- I-


